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Regen. Am Samstag kommt
Aaron Brooks unplugged ins
Oberstübchen nach Regen. Der
Ex-Frontmann der gespaltenen
Kultband „Simeon Soul Charger“
bedarf eigentlich keiner Vorstel-
lung – er kommt mit seinem Solo-
Akustik-Set und mit Rock, Psy-
chedelic und Folk ins Oberstüb-
chen. Einlass zum Konzert ist um
19 Uhr, Beginn ist gegen 20.15
Uhr, Ende gegen 23 Uhr. − bb

Aaron Brooks
solo und

ganz akustisch

Regen. Die Vorweihnachtszeit
steht ganz im Mittelpunkt der
Vorlese-Reihe „freitags um drei“
in der Regener Stadtbücherei.
Auch im Dezember können sich
die Besucher wieder jeden Freitag
ab 15 Uhr für eine Stunde von
Franziska Stadler vorlesen lassen.
Jetzt ist sie wieder da, die staade
Vorweihnachtszeit, in der es
manchmal aber leider gar nicht so
„staad“, sondern vielmehr ziem-
lich turbulent und chaotisch zu-
geht. In ihren Lesungen im De-
zember präsentiert Franziska
Stadler deshalb diesmal Ge-
schichten rund um Advent und
Weihnachten, die passend dazu
von besinnlich und nachdenklich
bis heiter und amüsant reichen.
Am Freitag, 27. Dezember, fällt
die Stunde aus, die Bücherei ist
geschlossen. − bb

Adventliche
Lesung

Viechtach. Die Zukunft ist ak-
tuell eines der dominierenden
Themen der Gegenwart. Ob Fri-
day for Future, Klimawandel,
Nachhaltigkeit, Naturschutz oder
die Politik…

Die Idee: Mit einem großen Fu-
ture-Kinotag mit „2040 – Wir ret-
ten die Welt!“ möchte die 24 Bil-
der-Filmagentur dieses Thema
ins Kino holen – mit Unterstüt-
zung von wichtigen Organisatio-
nen sowie den Kinos. Wie könnte
unsere Zukunft im Jahr 2040 aus-
sehen? Wie können wir nachfol-
genden Generationen eine le-
benswerte Welt hinterlassen, den
CO2-Ausstoß begrenzen und was
können wir gegen den Klimawan-
del tun?

Der preisgekrönte Filme-
macher Damon Gameau begibt
sich auf eine Reise um die Welt
auf der Suche nach Antworten.
Und er findet erstaunliche Ansät-
ze und Lösungen. Bis 2040 könnte
das Zusammenleben auf der Erde
nachhaltig verbessert werden,
wenn Haushalte ihre eigene Ener-
gie herstellen, wenn der Autover-
kehr durch Sharing-Modelle und
selbstfahrende Autos ersetzt wird.
Die Landwirtschaft könnte einen
erheblichen Beitrag leisten, um
den CO2-Spiegel in der Atmo-

sphäre zu senken. Wir müssen
nur bereit sein, gemeinsam für
eine bessere Welt zu arbeiten und
neue Wege einzuschlagen.

Auch die Neue Post-Lichtspiele
beteiligen sich an der Aktion.
Auch Mitte Januar ist der Film
noch einmal auf der Leinwand zu
sehen. Die Sondervorstellung im
Rahmen des Future-Kinotags ist
bundesweit am Freitag, 6. Dezem-
ber, um 18 Uhr zum ermäßigten
Preis (vier Euro). − vbb

Kino for Future mit
„2040–Wir rettendieWelt“

Bundesweite Sondervorstellungen am Freitag

Bad Kötzting. Der Kötztinger
Kammerchor lädt am Sonntag, 15.
Dezember, ab 18 Uhr in die Pfarr-
kirche Maria Himmelfahrt in Bad
Kötzting zu einem Konzert ein.
Mit traditionellen deutschspra-
chigen Advents- und Weihnachts-
liedern in alten und neuen Sätzen
nimmt der Chor unter Leitung
von Stefan Tscherney die Zuhörer
mit auf den Weg nach Bethlehem.

Die musikalische Reise beginnt
beim Volk Israel und seiner Sehn-
sucht nach dem Messias. Sie führt

über verschiedene Stationen hin
zur Krippe im Stall von Bethle-
hem: die Verkündigung Mariens,
die freudige Erwartung der Ge-
burt und die Freude am ersten
Weihnachtsfeiertag. Dazwischen
erklingen verschiedene Sätze von
Johann Sebastian Bach in Arran-
gements für unterschiedlich be-
setzte Blockflötenensembles.

Der Eintritt zu diesem Konzert
ist frei. Spenden sind aber er-
wünscht und kommen sozialen
Zwecken zu Gute. − vbb

Der Weg nach Bethlehem
Adventskonzert des Kötztinger Kammerchors

„Auf’s Christkindl zua“
Zwiesel. Schon über 30 Jahre

gibt es an einen Adventssonntag
vor Weihnachten diese Veran-
staltung in der Realschule. Es ha-
ben auch schon viele Finken-
preisträger mitgewirkt. Am
Sonntag, 8. Dezember, um 18
Uhr heißt es wieder: „Auf’s
Christkindl zua“. Heuer ist erst-
mals die Brotzeitmusi aus Deg-
gendorf mit dabei, deren Beson-
derheit der böhmische Bock

(Dudelsack) ist, gespielt von Hel-
mut Kurz, dem Wirt der Knödel-
werferin. Außerdem dabei sind
die Jausengeiger aus Deggen-
dorf und die Woid-Ariensänger
Lindberg. Neu ist der Kinder-
chor der Musikschule Zwiesel
mit Flötenbegleitung. Die Mu-
sikschule stellt auch eine Gitar-
ren-Musi und das i-Tüpferl der
Veranstaltung sind „da Anderl
und da Steff“, die Finkenpreis-

träger von 2016. Das gesproche-
ne Wort gehört schon seit vielen
Jahren dem frischgebackenen
Kulturpreisträger Eberhard
Kreuzer, unterstützt heuer von
Hermann Wellisch. Diese musi-
kalische Zusammenstellung ver-
spricht zwei angenehme Stun-
den. Der Eintritt beträgt acht
Euro (Kinder und Jugendliche
frei).

− hw/f.: Archiv Hirschbold

Zwiesel. In der Rotwald-Glas-
hütte in Zwiesel findet am morgi-
gen Freitag, ab 20 Uhr wieder ein
Musikantenstammtisch statt.
Sänger und Musikanten kommen
in der Gaststube zusammen, um
zwanglos miteinander zu musi-
zieren. Diesmal sind die Zwieseler
Stammtischmusi, die Hausmusi
und verschiedene andere mit da-
bei. Zuhörer sind bei diesem Mu-
sikantenstammtisch willkom-
men. − bbz

Musikanten am
Stammtisch

Frauenau. Sal’in’Acoustic – der
Name ist Programm. Interpretiert
werden bekannte Rocksongs, Bal-
laden und aktuelle Hits. Dabei
steht die klare und charakterstar-
ke Gesangsstimme von Salina Al-
bert im Vordergrund, die getragen
wird vom erfahrenen und einfühl-
samen Gitarrenspiel der beiden
Musiker Sepp Kaspar und Jack
Schreder.

Das mit Bedacht ausgewählte
Repertoire erstreckt sich von Ala-
nis Morissette über Amy McDo-
nald und Dido bis hin zu den Eag-
les, Neil Young und Pink Floyd.
Percussion, Mundharmonika und
teilweise mehrstimmiger Gesang
sorgen dabei für Abwechslung.
Seit den Anfängen im Oktober
2014 haben sich Sal’in’Acoustic
eine kleine Fangemeinde erspielt
und begeistern immer wieder
neue Zuhörer.

Rock & Pop im Gistl

Das Konzert am Samstag im
Gasthaus Gistl beginnt um 20 Uhr.
Eintritt: 10/6 Euro. Ermäßigten
Eintritt bekommen Schüler, Stu-
denten und Bild-Werk-Mitglie-
der. − bbz

Regen. Planen und bauen für
die „Zukunft. Dahoam.“: Ein Lkw
lädt Betonteile für das Penzkofer-
Rohbau-Team ab. Wenige Minu-
ten später rollt der nächste Lkw
auf die Baustelle im Regener Ge-
werbegebiet Metten II. Drei Krane
schwenken ihre Ausleger, fast so
gleichmäßig wie zu einem unhör-
baren Takt. Vor dem Rohbau reiht
sich ein purpurroter Firmenbus
an den anderen. Und am Gebäu-
de selbst? Arbeiten die Handwer-
ker mit Volldampf.

Penzkofer Bau ist mit knapp
300 Mitarbeitern einer der größ-
ten Arbeitgeber im Handwerk im
Landkreis. Der Familienbetrieb
baut nicht nur Wohnhäuser, Bü-
ros und Produktionshallen in der
Region, sondern auch die eigene
Zukunft: Wie berichtet, zieht das
Unternehmen im neuen Jahr um
– von Regen nach Regen. Von der
Oleumhütte geht es ins Gewerbe-
gebiet Metten II. Der neue Stand-
ort ist wenige hundert Meter Luft-
linie entfernt.

Im Gewerbegebiet entsteht
jetzt auf 35 000 Quadratmetern
der Neubau, mit mehr Platz für
Mitarbeiter und Kunden, Büro
und Produktion. In zwei Schritten
wird der gesamte Betrieb verla-
gert. Ein Großprojekt. „Erst zie-
hen wir mit dem Büro um, im
zweiten Abschnitt mit der Pro-
duktion, sprich mit der gesamten
Firma samt Zimmerei, Werkstatt
und allen anderen Abteilungen“,

erklärt Geschäftsführer Alexander
Penzkofer. Vor einigen Wochen
wurde am neuen Standort alles
für die Erdarbeiten vorbereitet.
Mittlerweile wird kräftig gebaut,
das neue Bürogebäude wächst
von Tag zu Tag. „Wir hatten bis
jetzt Riesenglück mit dem Wet-
ter“, freut sich Alexander Penzko-
fer. Im Frühjahr nächsten Jahres
wird es ein großes Richtfest ge-
ben. „Natürlich mit der ganzen
Mannschaft, sprich allen knapp
300 Mitarbeitern“, sagt er. Schon
im Herbst 2020 soll der Neubau
fertig sein, die ersten Mitarbeiter
können dann umziehen. Alexan-
der Penzkofer ist es wichtig, dass
die örtlichen Entscheider die Plä-
ne nicht nur auf dem Plan kennen.
Bei einem Baustellenbesuch stell-
te er Landrätin Rita Röhrl und
Bürgermeisterin Ilse Oswald zu-
sammen mit Oberbauleiter Her-
bert Kahra den Neubau und den
bisherigen Baufortschritt vor.

„Kein Wunder, dass es bei euch
so schnell vorwärts geht. Ihr be-
kommt gleich beziehungsweise
habt ja selber alle Handwerker,
die ihr braucht“, meinten Landrä-
tin Rita Röhrl und Bürgermeiste-
rin Ilse Oswald gaudihalber. Be-
geistert waren sie von der unge-
wöhnlichen Architektur und der
„durchdachten Planung mit vie-
len Möglichkeiten für Mitarbeiter
und Bauherren“.

Alexander Penzkofer packt Din-
ge gerne traditionell anders an.

Penzkofer baut auf „Zukunft. Dahoam.“

Gerade in einer Traditionsbran-
che wie dem Handwerk. „Zukunft
im Handwerk. Für gut 280 Mit-
arbeiter. Dahoam in der Region.
Für unsere Bauherren“, steht
nicht ohne Grund an der Bautafel
vor dem neuen Firmensitz. „Wir
stehen hinter der Region, bauen
hier unsere Zukunft und zusätzli-
che Arbeitsplätze für den Bayeri-

schen Wald“, betont Alexander
Penzkofer.

Schon die Form des Gebäudes
ist alles andere als alltäglich. Dazu
kommt eine lichtdurchlässige Zie-
gelfassade, glasiert im Penzkofer-
Rot. 120 Parkplätze sind für die
Mitarbeiter geplant, außerdem
entstehen Ladebereiche, Zufahr-
ten, Kundenparkplätze und

Außenanlagen. Jeweils 1300 Qua-
dratmeter Nutzfläche sollen im
Erd- und Obergeschoss des bar-
rierefreien Bürogebäudes Platz
für Mitarbeiter und Besucher er-
möglichen. Es wird eine Ausstel-
lung für Bauherren geben, einen
Bereich für die Beratung und für
die Projektentwicklung von grö-
ßeren Bauvorhaben, eine Cafete-

ria für Mitarbeiter und Kunden
samt Außenterrasse, Lounges,
eine Kantine fürs Team, Begeg-
nungszonen, in denen die Mit-
arbeiter noch leichter zusammen-
kommen, Schulungs- und Be-
sprechungsräume, Fitnessmög-
lichkeiten und mehr. Statt Groß-
raumbüros entstehen großzügige
Büros für kleine Zweier- oder
Dreierteams, mit viel Glas und
modernsten Arbeitsplätzen, vom
ergonomischen Schreibtischstuhl
bis zur digitalen Mitarbeiterinfo
und zu besonderer Visualisierung
von Bauprojekten.

Am bisherigen Firmensitz
zwickt es beim Platz: „Wir muss-
ten immer wieder an- oder um-
bauen, damit ist jetzt Gott sei
Dank Schluss“, sagt Alexander
Penzkofer. Ihm ist es wichtig, sich
für die Zukunft aufzustellen und
so zu bauen, dass sich das Unter-
nehmen entwickeln kann. Aktuell
arbeiten 70 Mitarbeiter im Büro,
der Neubau ist für 120 Büromit-
arbeiter ausgelegt – unter ande-
rem durch eine Bauweise, die fle-
xible Änderungen ermöglicht.
Wie das Untergeschoss des Fir-
mengebäudes gestaltet wird,
steht noch nicht endgültig fest.
Fix ist, dass es Platz für Veranstal-
tungen mit bis zu 450 Personen
geben wird, vor allem für Firmen-
veranstaltungen, aber vielleicht
auch für andere Veranstaltungen.
„Da müssen wir unbedingt mal re-
den, ob oder wie man den Bereich
auch für andere Veranstaltungen
nutzen könnte“, baten Landrätin
und Bürgermeisterin. − bb

Arbeiten für den Neubau des Familienbetriebs in Regen laufen – Richtfest Frühjahr 2020 – Bürgermeisterin und Landrätin auf Baustellentour

Aaron Brooks.
Das Kinoplakat für „2040 -Wir ret-

ten dieWelt“. − F.: Veranstalter

Am Samstag zu Gast im Gistl:

Sal’in’Acoustic. − Foto: privat

„Zukunft. Dahoam": Die Penzkofer Bau GmbH baut einen neuen Firmensitz und zieht von Regen nach Regen.

Geschäftsführer Alexander Penzkofer (r.) und Oberbauleiter Herbert Kahra (l.) stellten Bürgermeisterin Ilse Os-

wald (2.v.l.) und Landrätin Rita Röhrl (3.v.l.) den Neubau auf der Baustelle vor. − Foto: S. Ebner
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